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Expedition : Karl Friedrich-Straße Nr. 14 (Fernsprechanschluß Nr. 154) , woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50 durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 ^ 65 A
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen .

19ÜS

Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grofiherzog

haben S i ch unter dem 19. Mai d. I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Königlich Preußischen Staatsanwalt Or .
für . et plril. Ernst Rosenfeld in Berlin das Ritter¬
kreuz erster Klasse Höchstihres Ordens bom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grofiherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich
Belgischen Konsul, Geheimen Kommerzienrat Karl Haas
in Mannheim die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen
Ehrenkreuzes des Großh . Hessischen Verdienstordens Phi¬
lipps des Großmütigen zu erteilen .

Nicbt -AmMcber Teil .
Das Militiirantomobilwesen in Frankreich.

Die Frage der Verwendung , namentlich der
schweren . Lastautomobile für militärische Zwecke beschäf¬
tigt lebhaft die maßgebenden Stellen nicht nur in Deutsch¬
land , sondern auch in Frankreich . Augenscheinlich aber
hat man hier das Gefühl gegenüber dem östlichen Nach¬
bar in letzter Zeit etwas zurückgeblieben zu sein und will
nun das Versäumte so schnell als möglich nachholen. Das
geht wenigstens aus den verschiedensten Maßnahmen und
Entschlüssen hervor , die kürzlich seitens der französischen
Heeresverwaltung auf dem Gebiete des Automobilwesens
getroffen worden sind. Unter ihnen sind vor allen Din¬
gen die näheren Bestimmungen zu erwähnen , die erlassen
wurden , um im Mobilmachungsfall , ähnlich wie es für
Pferde und Fahrzeuge bereits vorgesehen ist, alle im
Lande vorhandenen Automobile , sowohl für den Last-
wie für den Personenverkehr, der Armee verfügbar zu
halten . Zu dem Zweck sollen in jedem Jahr zwischen
dem 16. Januar und 1 . März und vom 16 . April bis 15.
Juni in sämtlichen Gemeinden Frankreichs die hier vor¬
handenen Motorfahrzeuge in voller Ausrüstung einer
vom Kriegsministerium vorgeschriebenen gemischten
Kommission vorgestellt werden. Die Kommission fertigt
dann genaue Listen an über die ihr vorgeführten Autos
und läßt durch Losziehung entscheiden , in welcher Reihen¬
folge die einzelnen Wagen im Kriegsfälle herangezogen
werden . Alle Fahrzeuge werden in drei Klassen einge¬
teilt in der Art , daß zur ersten die vor noch nicht zwei
Jahren gebauten Wagen gehören, während zur zweiten
Kategorie die 2 , 3 und 4 Jahre alten , zur dritten die
vor fünf Jahren und länger hergestellten Automobile
überwiesen werden. Über die Zahl der im Mobilma¬
chungsfall benötigten Motorwagen aller Art entscheiden
die seitens der Generalkommandos alljährlich vorzule¬
genden Anträge , die sich nach den jeweiligen Bedürfnissen
richten.

Wenn nun auch von offizieller Seite gleichzeitig mit
dem Erlaß dieser neuen Bestimmungen erklärt worden
ist, daß die letzte Zählung aller im Lande vorhandener
Autos das befriedigende Ergebnis gehabt haben soll,
daß damit der Heeresbedarf im Falle eines Feldzuges ge¬
deckt werden könne , so scheint es doch , als ob die Heeres¬
verwaltung dieses Gefühl der Sicherheit nicht in so
hohem Maße hat . Denn sie beabsichtigt, offenbar in eigen¬
stem Interesse , die Automobilindustrie noch weiter zu för¬
dern und zu stärken , um dadurch die Vorräte kriegs¬
brauchbaren Materials zu mehren . Zu den diesbezüg¬
lichen Plänen gehört vor allen Dingen die vom nächsten
Jahre ab nach deutschem Muster einzuführende Subven¬
tionierung von Lastwagen, die denjenigen Eigentümern
zugute kommen soll, die den militärischen Bedingungen
entsprechende Kraftfahrzeuge in Betrieb nehmen und sich
berpflichten , sie während einer Reihe noch näher festzu¬
setzender Jahre in einem solchen Zustande zu erhalten ,
daß ihre Verwendung für militärische Transportzwecke
gewährleistet ist . Für diese Prämien will Minister
Picquart nach vorliegenden Preßnachrichten 1800 000
Franken in den nächstjährigen Militäretat einstellen.

Während aber die Heeresverwaltung durch diese Mit¬
tel und die neuen Requisitionsbestimmungen die Zahl
und Beschaffenheit der Kraftwagen steigern und für ihre
Bedürfnisse sicher stellen wird , liegt es nicht in ihrer Ab¬

sicht, durch große Ankäufe den an der Zentralstelle und
bei den Generalkommandos vorhandenen Bestand von
Kraftfahrzeugen noch zu erhöhen. Sie geht dabei von
der ganz richtigen Anschauung aus , daß derartige An¬
schaffungen an sich sehr kostspielig sind und daß selbst das
neueste Material mit der Zeit der Gefahr des Veraltens
anheimfällt und durch Verbesserungen überholt wird , die
sich an den früheren Modellen nicht anbringen lassen. Da¬
zu kommt, daß die großen Automobilfirmen in Frank¬
reich wie De Dion , Peugeot , Berliet , Panhard -Levassor,
Aries , Cohendet, Latil , Dietrich, Daracq , Serpollet und
die Renard Kompagnie sich der Kriegsverwaltung fortge¬
setzt sehr entgegenkommendzeigen und ihr für die Armee¬
manöver alljährlich eine genügende Zahl ihrer neuesten
Lastkraftwagen zum Gebrauch überlassen. So wird es
auch in diesem Jahr wieder sein , denn der Kriegsminister
hat bereits Dankschreiben veröffentlicht für die ihm sei¬
tens der Privatindustrie für die zwischen dem 13 . und 14 .
Armeekorps stattfindenden großen Herbstübungen ge¬
machten Angebote. Bemerkenswert zu diesen Anerbiet -m
ist , daß das Kriegsministerium hierbei schon wiederholt
Stellung zu der Frage eines Einheitstyps der Lastauto -
mobile genommen und sich auch ganz bestimmt zu der be¬
absichtigten Verwendung im Kriegsfälle einzelner ihm
zur Verfügung gestellter Modelle geäußert hat . So sol¬
len z . B . die Nenardschen Lastzüge, die mit Leichtigkeit
eine Nutzlast von 10 bis 12 Tonnen bei einer Ltunden -
geschwindkigkeit von 12—14 Kilometer und darüber fort¬
schaffen können , hauptsächlich bei Belagerungen zur
Heranschaffung von Munition benutzt werden Durch
mehrfache Erprobungen hat sich nämlich hcrausgestellt ,
daß diese schweren Automobilzüge weit mehr leisten kön¬
nen, als die Schmalspurbahnen , die bisher im Festungs¬
kriege als die besten Hilfsmittel für Materialbeförderung
galten , aber doch nicht immer den großen Opfern an Zeit
und Geld entsprochen haben, die für sie aufgewendet wor¬
den waren . Und bezüglich des Einheitstyps der Last¬
motorwagen ist u . a. bekannt geworden, daß die Militär¬
verwaltung ihr Eigengewicht und ihre Leistungsfähig¬
keit auf je 2600 Kilogramm festgesetzt wissen möchte , da
man auf diese Weise nicht eng an die Beschaffenheit aller
Straßen , Brücken und Übergänge gebunden sei und zu¬
dem bei etwaigen Unfällen die verhältnismäßig nicht
hohen Lasten von 2500 Kilogramm eines Wagens ohne
Schwierigkeit und mit geringem Zeitverlust auf einen
andern Wagen aufgeladen werden könnten.

Es mag zum Schluß . erwähnt werden, daß , entgegen
anders lautenden Ansichten , die französische oberste Hee¬
resleitung ganz bestimmt nicht die Absicht hat , den me¬
chanischen Zug , trotz seiner unverkennbaren großen Vor¬
züge , durchweg an die Stelle des tierischen Zuges zu set¬
zen . Sie hält diese Möglichkeit schon deshalb für ganz
ausgeschlossen , weil der Kraftwagen im Felde dort nicht
immer Reparaturstätten und Brennmaterial finden
würde , wohin die Gespanne der Truppenfahrzeuge dem
Truppenteil folgen müssen . Dagegen sollen die Last¬
motorwagen besonders die jetzigen Proviant - und Fuhr¬
parkkolonnen ersetzen, nachdem sich herausgestellt , daß sie
den täglichen Vcrpflegungsbedarf der Truppe noch auf
100 Kilometer von der Eisenbahnendstation rechtzeitig
heranschaffen können .

Zur Reichsfinanzreform .
(Telegramm .)

* Berlin , 2 . Juni . Heute fand hier die Versammlung der
deutschen Handelsvertretungen , die in unmittelbarer Bezie¬
hung zu den deutschen Börsen stehen, statt , die von der
Handelskammer Berlin behufs Stellungnahme zu dem Be¬
schluß der Finanzkommission des Reichstags über die B Li¬
st euerung von Wertpapieren einberufcn war . Es
wurde beschlossen , gegen den Beschluß der Finanzkommission
in einer ausführlichen Eingabe sämtlicher Handels¬
kammern Stellung zu nehmen und einstimmig eine Erklä¬
rung abgegeben , in der cs u . a . heißt : Die Versammlung eü-
hebt den schärfsten Widerspruch gegen den Beschluß der Fi¬
nanzkommission des Reichstags , der dem Handel mit
Wertpapieren und ihren Besitzern in ungerechtester
Weise unerträgliche Sonderlasten aufbürden will .
Die Besteuerung würde die politischen und wirtschaftlichen Ge¬
samtinteressen und damit die Machtstellung des Deutschen
Reiches bedrohen, weil sie den deutschen Markt von den
internationalen Finanzgeschäften aus¬
schließen würde . Die Versammlung bittet den Reichs¬
tag , dem Beschluß der Finanzkommission die Zustim¬
mung zu versagen , andernfalls erwartet sie zuversicht¬
lich von den Verbündeten Regierungen , daß sie es verhindern
werden , daß eine derart das wirtschaftliche Leben der Nation
schädigende Steuer Gesetzeskraft erlangt .

Die Lage am Balkan.
(Telegramme.)* Konstantinopel, 3 . Juni. Der Kommandant der Deme n .

truppen soll wegen der Ausbreitung der Unruhen unterden Arabern die Absendung von Truppen inerhalb 10
Tagen gefordert haben, woraus die Regierung erwiderte , dies
ser m so kurzer Zeit unmöglich.
. Konstantinopel , 2. Juni . Die gesamte türkiswe Presse be¬
schäftigt sich mit der Kretafrage . „Tanin " gibt zu , daß
Griechenland sich Kreta gegenüber in einer schwierigen Lagebefindet . Die Türkei beabsichtige auch, die gegebene Auta¬
rk omie zurückzuziehen, könne aber nicht den von Griechen¬land ernannten Kommissär anerkennen . Der „Courier d 'Ori -ent " veröffentlicht ein Interview mit dem Minister des Äuße¬ren , der sagte , die Türkei werde die Insel nach Zurückziehungder internationalen Truppen nicht besetzen , da Kreta Auto¬
nomie und eigene Miliz besitze .* Belgrad , 8. Juni . Als Major Okanowitsch dem PrinzenGeorg durch zwei Zeugen , darunter ein bekannter Verschwö.rer , eine Forderung zum Duell schickte, ließ der Prinz die
Abgesandten durch Diener aus dem Palais werfen .

Grossberzogtum Waden.
Das Großherzogspaar in Freiburg .

o . r . Freiburg , 3. Juni . Dem Großherzogspaar »das heute der Stadt Freiburg den ersten offiziellen Besuch ab¬
stattete , wurde hier ein überaus herzlicher Empfang zu teil .Am Bahnhofe , der im Festschmuck prangte , waren zum Em¬
pfange die Spitzen der Behörden , unter ihnen Erzbischof Dr .Nörber , Landeskommissär Pfisterer , OberbürgermeisterMinierer u . a . erschienen. Nach herzlicher Begrüßung er¬
folgte die Fahrt durch die reich mit Fahnen und Guirlanden
geschmückten Straßen , in denen sich ein vieltausendköpfiges
Publikum angesammelt hatte , und in denen die Studenten¬
schaft in voller Wichs, Veteranenvereine , Gesangvereine ,
Feuerwehr und Schulen Spalier bildeten ,

"
nachdem Rotteckplatze und nach Unterlinden , wo die Bürger von

Unterlinden das Großherzogspaar begrüßten . Nach einer An¬
sprache des Brauereibesitzers Heitzler kredenzte ein Mädchenin Markgräfler Tracht dein Landesherrn den Ehrentrunk
( Schloßberger ) , während ein Mädchen in dem reizvollen Kostümder Kaiserstühlerinnen Ihrer Königlichen Hoheit der Groß -
Herzogin einen prächtigen Blumenstrauß überreichte. Fürdas Publikum spendete ein Brunnen „Freiwein " Bon hier
erfolgte die Fahrt zur offiziellen Begrüßung nach dem Rat¬
hause , wo sich bereits der Oberbürgermeister , der Stadtrat
und die Stadtverordneten versammelt hatten Auf dem ganzen
Wege war das Grotzherzogspaar Gegenstand lebhafterOvationen .

Oberbürgermeister Dr . Winter er empfing die Hohen
Herrschaften am Nathausportal und führte sie in den Stadt¬
ratssaal . Hier hielt er eine kurze Begrüßungsanspache , woraufSeine Königliche Hoheit der Großherzog mit etwa folgen¬
den Worten erwiederte :

Ich danke so recht von ganzem Herzen für den warmen
Willkommengruß , den Sie uns bereitet haben . Mit be¬
wegten Herzen betreten wir heute die uns so liebe Stadt .
Freiburg und gedenken jener glücklichen Zeiten , die wip
hier verleben durften . Besonders gedenke ich mit Bezug
aus die Worte des Herrn Oberbürgermeister daran , daß
gestern vor sieben Jahren meine teuren Eltern durch die¬
selben Straßen ziehen durften und ihnen derselbe Jubel
entgegenscholl . Ich greife darauf zurück, um zu sagen , daß
das , was mir Ihr Vertrauen entgegengebracht, ausgedrückt
durch den warmen Willkommgruß , darauf gegründet ist»
was in langen 55 Jahren mein teurer Vater erarbeitet
und erwirkt Hat zum Wohl des Landes . Ich werde mit
allen Kräften versuchen, das Vertrauen zu rechtfertigen
und werde mein Bestes einsetzen, auch in der Zukunft für
das Wohl unseres teueren Heimatlandes und Ihrer in so
schöner Entwickelung befindlichen Stadt Freiburg zu sor¬
gen . Ich habe sie ja schon manches Jahr verfolgt und
mich mit Ihnen freuen dürfen, über den schönen Entwicke¬
lungsgang , den sie genommen . Meine Segenswünsche be¬
gleiten Freiburg , seine Einwohnerschaft und seine Ent¬
wickelung .

Vom Rathaus begaben sich sodann Ihre Königlichen Hoheiten
nach dem Münster , wo dieselben am Portal vom Erzbischof Dr .Nörber , dem Domkapitel und der Geistlichkeit empfangen
wurden . Erzbischof Dr . Nörber erinnerte in seinen Begrü¬
ßungsworten daran , Laß ein Zähringer das Münster erbaut hak
und sprach seine Freude aus , heute ein Mitglied des Hauses
Zähringen empfangen zu dürfen . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog dankte und sagte dabei, er werde Alles
tun , um das Münster in seiner Schönheit zu erhalten . Darauf
folgte unter den Klängen der Orgel der Einzug ins Münster .Der Chor trug sodann mehrere Gesänge , darunter das
„ Gloria " von Haydn vor . Dann besichtigten die Hohen Herr¬
schaften den Münsterschatz. Der Aufenthalt im Münsterdauerte etwa eine Stunde . Von hier aus erfolgte die Fahrt
nach der Ludwigskirche , wo die Begrüßung durch die evange¬
lische Geistlichkeit , an der Spitze Stadtdekan Dr . Hasenclever »
stattfand . Aus dem Wege vom Münster nach der Ludwigs -
kirche waren vor der Karlskaserne Infanterie und Artillerie
aufgestellt . Seine Königliche Hoheit der Großherzog ließ hal¬
ten und schritt die Front der Truppen ab. Von der Ludwigs »
kirche ging die Fahrt nach dem Stadtteil Oberlinden , sodann
über Wiehre nach dem Palais , wo die Ankunft nach 2 Uhr ev-



folgte. Nachmittags findet im Palais Empfang der Staats¬
beamten statt . Abends bringen die vereinigten Männer¬
gesangvereine im Hofe des Palais den Herrschaften eins
Serenade.

* Karlsruhe, 3. Juni . !
Der Amtsbezirk des Königlich Dänischen Kosu -

lats in Mannheim,, der sich bisher auf diese Stadt be¬
schränkte, ist durch eine Verfügung der Königlich Dänischen
Regierung auf das Großherzogtum Baden und die
bayerischen Rheinpfalz ausgedehnt worden . Zu¬
folge dieser Maßnahme wurde der Königlich Dänische Konsul ,
Herr David Simon in Mannheini, zur Ausübung konsulari¬
scher Auktionen im gesamten Grohherzogtum zugelassen .

** In dem Reichsrechnungsjahr 1908 wurden an in Baden
hergestellten Spielkarten in den Verkehr gebracht und
versteuert : 6149 Spiele von 36 oder weniger Blättern (gegen
6831 im Vorjahre ) und 276 Spiele von mehr als 36 Blättern
( gegen 108 im Vorjahre ) . Vom Ausland wurden eingeführt
und im Großherzogtum versteuert : 1678 Spiele von 36 oder
weniger Blättern (gegen 1155 im Vorjahre ) und 119 Spiele
von mehr als 36 Blättern (gegen 76 im Vorjahre ) .

** Im Monat April 1969 gelangten beim Genossenschafts¬
vorstand der Badischen Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft
524 Unfälle zur Anzeige, wovon 484 auf die Landwirtschaft und
die mitversicherten Nebenbetrie.be und 40 auf die Forstwirtschaft
entfallen . Erstmals entschädigt wurden 351 Fälle ; hierunter
sind 14 Fälle mit tödlichem Ausgang . An Jahresrenten wur¬
den für die neu entschädigten Fälle 21 500 M . angewiesen, und
zwar an 337 Verletzte 19115 M . , an 9 Witwen 900 M . und
an 16 Kinder 1485 M . Für die tödlich verlaufenen Unfälle
wurden weiter 700 M . Sterbegelder bezahlt. Im gesamten
waren zu Anfang des Monats April 22 825 Personen im Ren-
tengnuß , davon schieden im Laufe des Monats April durch Ein¬
stellung der Rente 41 und durch Tod 83 aus . Unter Berück¬
sichtigung des obigen Zugangs bezogen hiernach auf 1 . Mai
23 063 Personen Renten im gesamten Jahresbetrage von rund
1 895 400 M . Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des
Monats April Entschädigungen abgelehnt wurden , betrug 99 ;
in 182 Fällen mußten Änderungen im Nentenbezuge vorgenom¬
men werden.

tz (Personalnachrichten aus dem Oberpostdirektionsbezirk
Karlsruhe .) Angenommen : zum Postgehilfen : Ludwig
Ganninger in Mannheim ; zum Postagenten : Georg
Brecht in Würm ; zu Telegraphengehilfinnen :
Emilie Rapp in Mannheim , Elsa Walter in Karlsruhe .

Wiedcrangenommen : zur Telegraphengehilfin :
die frühere Telegraphengehilfin Juliane Schöner in Mann¬
heim.

Versetzt : die P oft a s s i ste n t e n : Max Beideck von ' Mann¬
heim nach Karlsruhe , Wilhelm Heckmann von Leimen nach
Mannheim -Käfertal , Adalbert Hillenbrand von Barmental
nach Philtppsburg , Heinrich Jöft von Breiten nach Karlsruhe ,
Wilhelm Reinmuth von Peterstal nach Rheinbischofsheim,
Wilhelm Schmitt von -Grünsfeld nach Rosenberg, Georg -
Schreck von Linkenheim nach Weingarten ; der Telegra¬
phenassistent Karl Dittus von Karlsruhe nach Mann¬
heim. . .

Freiwillig ausgeschieden: der Postagent Karl Metzger in
Würm .

Für den inneren deutschen Verkehr besteht die Einrichtung
der Postausweiskarten , die dazu bestimmt ist, beim
Empfange von , Postsendungen Weiterungen zu vermeiden,
und auf die wir beim Beginn der Reisezeit besonders aufmerk- .>
sam machen möchten . Die Karten dienen als vollgültiger Aus - ;
weis an den Postschaltern wie auch gegenüber dem Postbestell - ;
personal . Bei der Abtragung von Postanweisungen sowie von
Wert - und Einschreibesendungen an einen dem bestellenden
Boten unbekannten Empfänger , der sich durch Vorlegung einer
Postausweiskarte ausweisen kann , bedarfes daher der
sonst vorgeschriebenen Bürgschaftsleistung
durch den Gastwirt oder eine andere bekannte
Personnicht .

Die Postausweiskarten haben eine Photographie , eine kurze
Personalbeschreibung und die eigenhändige Unterschrift des
Inhabers zu enthalten . Für ihre Ausstellung ist eine Schreib¬
gebühr von 50 Pf . zu entrichten . Anträge auf Ausstellung sind
an ein Postamt persönlich unter Vorlegung einer unaufgezo-
gencn , nicht zu dunklen Photographie in Visitformat zu rich¬
ten . Dem Postamt unbekannte Personen haben sich durch eine
andere bekannte Person oder in sonst zuverlässiger Act aus¬
zuweisen. Postausweiskarten sind ein Jahr , vom Tage der
Ausstellung ab gerechnet, gültig . Postausweiskarten , während
deren Gültigkeitsdauer im Aussehen des Inhabers solche Än¬
derungen eintreten , daß die Photographie oder die Personal¬
beschreibung nicht mehr zutreffen , müssen schon vor Ablauf der
Frist erneuert werden.

Die in Deutschland ausgestellten Postausweiskarten werden
auch im Schutzgebiete Deutsch-Südwestafrika , in Österreich ,
Belgien , Dänemark , Luxemburg , Norwegen, Schweden und in
der Schweiz bei der Aushändigung von Postsendungen als voll?
gültige A u s w e i s p a p i e r e angesehen.

» In Griechenland sind zur Teilnahme am inter¬
nationalen Postanweisungsdienst nur die Postan¬
stalten in Athen , Corfu , Patras , Piräus , Syra und Volo er¬
mächtigt Vom 1 . Juni ab können indes im Verkehr mit
Deutschland durch Vermittlung des Zentralpostamts in Athen
auch mit anderen Orten Griechenlands Postanweisungen aus¬
getauscht werden . Derartige Postanweisungen aus Deutsch¬
land in der Frankenwährung auszustellen ( Meistbetrag 500
Franken ) und mit 20 Pf . für je 40 M . zu frankieren . Das
Zemralpostamt in Athen rechnet den Frankcnbetrag ( Gold) in
griechische Währung — Drachmen (Papier ) — um , und zwar
nach dem für die Erhebung der Post- und Telegraphengebühren
gültigen Umrechnungskurse, der vierteljährlich — u . U . auch
in kürzeren Zeitabschnitten — von einer Kommission festgesetzt
wird . Gegenwärtig findet die Umrechnung nach dem Verhält¬
nis von 1 Frank — 1 Drachme 5 Lepta statt . Über den er¬
mittelten Betrag wird eine neue, auf griechische Währung
(Papier ) lautende Postanweisung ausgefertigt unter Abzug
der für den inneren Verkehr Griechenlands festgesetzten Post¬
anweisungsgebühr . Über die Höhe dieser Gebühr erteilen die
Postanstalten Auskunft .

* (Karlsruher Altertumsverein . ) In der Sitzung vom 6.
Mai d. I . sprach Professor Dr . Max Wingenroth über die
Glasgemälde der Großh . Sammlungen für
Altertums - und Völkerkunde . Der Redner gab eine
Skizze der Entwicklung der Glasmalerei , welche durch die Be¬
stände der Sammlungen gut illustriert wird . Eigentliche Glas¬
gemälde lassen sich in Europa erst im 12. Jahrhundert Nach¬
weisen, da diese Stücke ob ihrer Zerbrechlichkeit natürlich sehr
der Zerstörung ausgesetzt werden und kaum eine ältere Kirche

ohne durchgreifende fpätere Veränderungen auf uns gekom¬
men ist . Doch sind aus den drei vorhergehenden Jahrhunder¬
ten schon Notizen über offenbare Glasgemälde , d . h . über Ma¬
lereien mit in der Fritte gefärbten Glasstücken vorhanden.
Nach Analogie anderer Techniker scheint es dem Redner wahr¬
scheinlich , daß wir auch hier eine Vererbung aus der Spät¬
antike vermuten dürfen , obwohl zwar Nachrichten und Bei¬
spiele von Fensterverglasung aus dieser, aber keine sicheren
Beweise für Glasmalerei vorliegen . Die frühesten deutschen
Monumente finden sich im Dom zu Augsburg , in den kleinen
romanischen Fenstern desselben. Die Reduktion der Wand¬
massen auf das äußerst konstruktiv Notwendige jm gotischen
Stil beförderte dann durch ihre großen Fensteröffnungen eine
glänzende Entwicklung dieser Kunst. Große Heiligengestalten
unter Baldachinen , oder zahlreiche Medaillons mit heiligen
Geschichten zieren die Fenster , später werden oft über die gan¬
zen Fensterflächen heilige Szenen ausgedehnt . Reichliche Bei - ,
spiele dieser Epoche finden sich in den Münstern zu Freibmeg
und Strahburg . Es ist begreiflich, daß ganze Kirchenfenster
in Museen wenig vertreten sind , dafür besitzen aber die Großh.
Sammlungen vier Medaillons aus einem solchen Fenster mit
Darstellungen aus der Jugendzeit Christi , charakteristische
Stücke aus dem 13. Jahrhundert . Außer den in der Fritte
gefärbten , zusammengesetzten Glasscheiben und dem roten
Überfangglas wird als Farbe das Schwarzloth angewendet,
mit dem ein Teil der Jnnenzeichnung , Haare , Gesichtszüge,
Falten usw. aufgetragen wird . Genau wie in der Malerei ,

,so finden wir auch in den Glasgemälden einen dekorativen
Flächenstil, der aber nicht beabsichtigt, sondern aus der Un¬

fähigkeit zu erklären ist , Dreidimensionalität wiederzugeben.
Gerade dieser scheinbare Mängel indes , zusammen mit der ein¬
fachen Technik erzeugt jenen echten Glasmalerejstil , der mit
den künftigen Fortschritten verloren ging. Die Tradition
hält sich noch das 14. Jahrhundert hindurch, einige Beispiele,
z. B . eine heilige Anna , in unseren Sammlungen , auch rein
dekorative Reste, Maßwerkfüllungen in eleganten Blattranken .
Mit dem 15. Jahrhundert , in dem für die Malerei die Dar¬
stellung des Dreidimensionalen erobert wird , machen sich die
gleichen Tendenzen auch in den Glasgemälden geltend. Zu¬
nächst allerdings nur in der Körperlichkeit der wiedergegebenen
Figuren und der Individualisierung der Köpfe . Als neues
Malmittel war das Chlorsilber gefunden , mit dem man Gold
und Gelb anbrachte und oft beherrschen nun diese Farben die
Komposition. Eben jenes naturalistische Streben konnte sich
leichter in kleineren Einzelkompofitionen geltend machen und
in solche zerfielen nun die Fenster . In den Sammlungen ver¬
raten solche Scheiben, z. B . mit Andreas und einer betenden
Figur , mit Gottvater , der Kronen an Pilger austeilt , ein hei¬
liger Andreas u . Johannes , ein Adelphus und Bartholomäus ,
den Stil der gleichzeitigen oberrheinischen und elsässischen Ma¬
lerei . Mit besonderer Vorliebe brachte man in den Fenstern
die Bilder der Guttäter der Kirche an , neben ihrem Wappen
knieend , in der Mitte de» Schutzpatronin ; ein überaus reiches
Beispiel bietet die Ausstattung der Kirche in Lautenbach im
Renchtal, mit den Bildern der Neuenstein , Schauenburg ,
Pröpste von Allerheiligen usw. Unter der Leitung der großen
Renaissancemeister am Oberrhein nahm auch die Glasmalerei
einen neuen Aufschwung. Insbesondere Baidung war mit
Visierungen und vielleicht auch der Herstellung von Kartons
dafür tätig und gerade er hat den geforderten monumentalen
Stil gut verstanden , indem er vor allzu illusionärer Raum¬
darstellung zurückhielt und die Malerei auf Glas nicht die Ma¬
lerei mit gefärbtem Glas überwuchern ließ . Ein glänzendes
Beispiel ist das St . Annenfenster im Freiburger Münster , wel¬
ches Geigges neuerdings untersucht hat , sowie die herrlichen
großen Scheiben aus dem Besitz des Grafen Douglas , von
denen drei in unsere Sammlungen gelangt find. Neben Bal¬
lung steht Hans Holbein , der stärker der malerischen Behand¬
lung der Glasgemälde zuneigte und neben figurenreichen Sze¬
nen aus der heiligen Geschichte so recht das Schema der Wap¬
penscheibe schuf. Es sei an die zahllosen, herrlichen Visierun¬
gen in der Baseler Sammlung erinnert . Etwa diesen Stand
der Kunst zeigen zwei aus Hegne stammende Stücke , die eine
mit dem Wappen des Konstanzer Kanonikus Bubenhofen , die
andere mit denen des Domkapitels in Konstanz. Das für die
Renaissance typische Hervortreten der Persönlichkeit, das sich
schon in den Lautenbacher Scheiben ankündigte , macht sich also ,
hier und in der Zukunft geltend . Zugleich wird mehr „ge¬
malt "

, zuerst sehr geistreich auf kleinen Scheiben nur mit
Kunstgelb und Schwarzloth , so ein Urteil Salomos und eine
Scheibe mit Anspielung auf den Totentanz , dann aber immer
reicher. Auch die Technik der verschiedenen Übcrfanggläser
wird raffiniert ausgenützt . Es entstehen jene glänzenden
Schweizerscheiben, Kabinettsscheiben , die aber auch an anderen
Orten angefertigt werden . Allerdings lag die Hauptproduk¬
tion in der Schweiz, wo die Sitte der Wappenschenkung in dem
nach den Burgundersiegen kraftvoll emporblühenden Bürger¬
tum am üppigsten geübt wurde . Das Großh . Kupferstichkabi¬
nett besitzt eine Sammlung von gewiß an die Tausend Hand¬
zeichnungen, in denen alle die berühmten Schweizer Meister
mit vielen hervorragenden Visierungen vertreten sind . Vor¬
züglich ausgeführte Stücke bewahrt die Staatssammlung : so¬
wohl mit religiösen als mythologischen Szenen , wie auch statt¬
liche Wappenscheiben; es seien nur kurz erwähnt die Pygma -
lionsscheibe des berühmten Christoph Murer , die aus der >
Douglasschen Sammlung stammenden Scheiben des Abtes und
Klosters St . Blasien von 1611 , verschiedene runde Ämterschei¬
ben n . a. m . In der zweiten Hälfte des 17 . Jahrhunderts
verarmt die Kunst immer mehr , zugleich tritt die Malerei auf
Glas stark in den Vordergrund , man trägt die verschiedensten
Schmelzfarben auf . Schließlich begnügt man sich mit einzel¬
nen Genrefigürchen , so ein sitzender Soldat , ein brauner Kava¬
lier in unserer Sammlung , oder mit fast rein grisailleärtiger
Behandlung , wie es die wieder aus Douglasschem Besitz stam¬
menden, in der Großh . Gemäldegalerie aufbewahrten , mit dem
Wappen von Salem gezierten Scheiben des Konstanzer Glas¬
malers Spengler vom Ende des 17 . Jahrhunderts zeigen. Mit
der einsehenden Romantik im 19. Jahrhundert suchte man auch
die Kunst der Glasmalerei neu zu beleben, zunächst in Nürn¬
berg, dann u . a . auch in Freiburg in der Helmleschen Werk¬
statt , von der die Altertumssammlung Beispiele besitzt . Erst
in unserer Zeit aber hat man die Stilgesehe dieser Kunst von
neuem erkannt und dem Alten Ebenbürtiges darin geleistet.
An der Diskussion, die sich hauptsächlich um die Frage der
antiken Fensterverglasung und Glasmalerei drehte, beteiligten
sich die Herren Geheimerat Dr . E . Wagner , Glasmaler
Drinneberg , Dr . Ammon , Prof . Marx . Als Abschluß
der Tagung 1908/09 unternahm der Verein am Sonntag den
23 . Mai einen Ausflug nach Baden - Baden . Unter
Führung des Herrn Regierungsbaumeisters O . Linde wurde
zunächst das alte Schloß besichtigt . Nach einem erquicken¬
den Frühstück auf der Terrasse unter dem kühlenden Schat¬
ten der rauschenden Bäume ging es hinunter nach dem
neuen Schloß , das unter der gleichen Führung eingehend
vom Keller bis zum Dach besichtigt wurde . Die Stiftskirche ,
zu der man dann Herabstieg, konnte des Gottesdienstes halber
nur im Äußern betrachtet werden . Zum Schluß erfolgte ein
Besuch der Städt . A l t e r t u m s s a m m l u n g , woselbst
die Herren Stadtrat Dr . Kah und Prof . Dr . Fritsch die
Erklärungen übernahmen .

* (In das Preisgericht ) für die Errichtung eines Groß -
herzog Friedrich - Denkmals in Karlsruhe sind be¬
rufen : Professor Brütt -Weimar , Baurat Gräbener -Dresden ,

Professor von Hildebrand - München , Professor Kreis-Düsseldorf
und Professor Tuaillon-Berlin .

* (Gustav Wendt . „ Lcbciiserinnerungen eines Schulmanns".)
Soeben ist bei G . Grote -Berlin unter obigem Tire ! ein Buch
erschienen, das gerade hier in Karlsruhe überall Jniercsse fin¬
den wird . Nicht nur die Fachgenoffen, sondern auch die große
Zahl der einstigen Schüler Geheimerat WcndtS, die dem ver¬
ehrten Lehrer und Berater eine dankbare Gesinnung bewah¬
ren , werden in dem Buche viel Erinnerungen und wertvolle
Anregungen finden . Der Inhalt des Buches führt uns
in lebensvoller Schilderung die Jugend - und Universitätszeit
des Verfassers vor Augen, sowie seine Amtstätigkeit in Posen ,
Stettin , Greifenberg , Hamm und Karlsruhe . Wir behalten
uns vor, auf das Werk noch zurückzukommen.

(Hauptversammlung des Badischen Landwirtschaftlichen
-Vereins .) Die Vertreter des Landesausschusses des
Badischen Landwirtschaftlichen Vereins hiel¬
ten am Dienstag unter dem Vorsitz des I . Präsidenten , Herrn
Geh. Oberregierungsrat Salzer , ihre ordentliche Haupt¬
versammlung ab, welcher auch Vertreter des Großh.
Ministeriums des Innern , die Herren Geh. Oberregierungsrat
Rebe und Regierungsrat Cronberger , anwohnten . Alle
Punkte der Tagesordnung wurden glatt erledigt . Besonders
erwähnenswert dürfte u . a . der Hinweis verschiedener Ver¬
treter auf die den Landwirten in verschiedenen Bezirken dro¬
hende Futternot sein . Das Präsidium hat sich zur Aufgabe ge¬
macht , alsbald im ganzen Lande diesbezügliche Erhebungen
zu veranstalten Um dann die nötigen Maßnahmen treffen zu
können , einer größeren Futternot wirksam entgegenzutreten
und so die Landwirtschaft vor all zu großem Schaden zu be¬
wahren . Zum Schluffe der Sitzung brachte der Vorsitze n d e
auf den hohen Protektor des Vereins , Seine Königliche Hoheit
Grohherzog Friedrich II ., ein dreifaches Hoch aus , in das die
Versammlung begeistert einstimmte.

(Aus der Sitzung der Strafkammer HI vom 27. Mai .)
Vorsitzender: Landgcrichtsdirektor Dürr . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Huber . —
Der Aburteilung durch die Strafkammer III unterlag heute
nur ein Fall , die Anklage gegen den Zugführer Augustin
Schmieder aus Münchweier wegen fahrlässiger Tötung . Die
Grundlage zu dieser Anklagesache bildete ein Eisenbahnbetriebs -
Unfall , der sich am 22 . Februar in dem Baugebiet des neuen
Karlsruher Personenbahnhofs ereignete und bei dem der Ar¬
beiter Dornfeld sein Leben cinbüßtc . Die Schuld an diesem
Unglück wurde Schmieder zugemesfen . Er hatte am 22 . Fcbr .
die dienstliche Weisung erhalten , erneu aus zwölf mit Stein¬
schotter beladenen Watzen bestehenden Materialzug vom
Karlsruher Nangierbahnhof nach der Baustelle des neuen
Bahnhofs , wohin Zufahrtsgleisc gelegt sind , zu verbringen .
Der Zug fuhr nach dem gegebenen Fahrplan um 3 Uhr 32 Min . ,
nachmittags , an seinen Bestimmungsort ab . Dort hatte die
Entladung durch Personal der Unternehmerfirma Grün 3c Bil -
finger stattzufinden , welche zu diesem Zwecke zwei Aufseher
und 40 Mann zur Verfügung stellte . Mit Rücksicht auf die fest¬
gesetzte Rückfahrzeit des Zuges standen 30 Minuten zum Ab?
laden der Schottersteine zur Verfügung . Diese Arbeit ging
auch sehr rasch vorwärts und war in etwa 25 Minuten nahezu
vollständig beendet. Schmieder ließ nun , obwohl auf einzelnen
Wagen noch Arbeiter beschäftigt waren , den auseinanderge¬
hängten Zug zufammenstoßen. Infolge des dadurch verursach¬
ten Anpralls stürzte der Arbeiter Dörnfeld von einem der
Wagen, geriet unter , denselben und wurde getötet. Für diesen
Unfall wurde Schmieder zu strafrechtlicher Verantwortung ge¬
zogen , weil er entgegen seiner Dienstvorschriften den Zug zu¬
sammenstoßen ließ, obwohl noch Arbeiter an demselben beschäf¬
tigt waren . Er hatte als Führer des Zuges nach den Fahr>
dienstvorschriften die Verpflichtung , alle an den Wagen täti¬
gen Personen zu verständigen , daß der Zug sich in Bewegung
setze . Das war aber nicht geschehen . Das Gericht erachtete
deshalb Schmieder im Sinne der erhobenen Anklage schuldig
und verurteilte ihn zu 4 Wochen Gefängnis .

* (Vorsicht beim Durstlöschen.) Vom Ortsgesundheitsrat
wird uns geschrieben : Alljährlich treten in der warmen Jahres¬
zeit auch bei Erwachsenen heftige und bisweilen langwierige
Magen - und D a r m st ö r u n g e n auf . Nach den Beob¬
achtungen der Aerzte sind diese Störungen nicht selten auf den
Genuß eiskalter Getränke , namentlich auch der auf
den Straßen feilgebotenen und eiskalt verabfolgten Mine¬
ralwasser , Sodawasser und dergleichen zurückzuführen. Zur
Vermeidung ernster Gesundheitsstörungen ist hier also Vor¬
sicht geboten. Insbesondere sollen derartige kalte Flüssigkeiten
niemals in größeren Mengen auf einmal , sondern nur lang¬
sam / schluckweise, getrunken werden . Auf diese Weise wird
auch der Zweck , den Durst zu löschen , besser und nachhaltiger
erreicht.

^ (Aus dem Polizeibericht .) Gestern mittag gegen 1 Uhr
verübte ein lediger Taglöhner von Wöschbach in angetrunkenem
Zustand aus einer Baustelle in der Maria -Alexanderstraße trotz
mehrmaliger Verwarnung fortgesetzte Ruhestörung , be¬
drohte den cinschreitendcn Schutzmann , indem er mit einem
Prügel gegen ihn schlagen wollte unter dem Rufe „ ich schlage
Dich tot "

, so daß der Schutzmann von seiner Waffe Gebrauch
machen mußte . Nur mit Hilfe eines weiteren Schutzmannes
und mehrerer Zivilpersonen konnte der renitente Mensch ge¬
bändigt und auf die Wache gebracht werden Dort tobte er
derart , daß er an Händen und Füßen gebunden werden muhte .
Später wure er mittels Droschke ins Amtsgefängius verbracht.
— In der Oststadt kam am 31 . v . Mts . ein Fahrrad im
Werte von 190 M . abhanden . — In der Nacht zum 1.
d . Mts . traf ein 26 Jahre alter Dachdecker aus Gernsbach seine
von ihm getrennt lebende Ehefrau in einer Wirtschaft in der
Wcststadt, zog sie in den Hausgang und auf die Straße , wo er
sie durch Faustschläge erheblich verletzte.

* Heidelberg, 2 . Juni . Bei den gestrigen Wciterverhand -
lungen auf der Generalversammlung des Ver¬
bandes christlich - nationaler Tabak - und
Zigarre narbeiter Deutschlands erfuhr die gegen¬
wärtig für den Verband und für das ganze deutsche Tabak-
gcwerbe hochwichtige Frage der Tabakbesteuerung eine
eingehende Beratung . Das hierfür vorgesehene Referat : „Der
Abwehrkampf, seine Lehren und unsere zukünftigen Aufgaben"
hielt der Redakteur des Verbandsorgans F . H . Nödlach aus
RecS a . Rhein . Rach mehrstündiger Diskussion, in der u . a.
scftgcsiellt wurde , daß von 202 500 Tabakarbeitern (davon
113 800 Frauen ) nur 40 OM organisiert sind , wurde beschlossen,
die gesetzgebenden Körperschaften zu bitten , in der neuen
N e i ch s v o 'r s i ch e r u n g s o r d n u n tz Landkrankcnfassen
nicht als Ersatz von Ortskrankenkasscn vorzusehen, und an den
Reichstag das dringende Ersuchen zu richten , jeder erneuten
Tabakbesteuerung seine Zustimmung zu versagen.

iv . Baben , 3 . Juni . Ter frühere Neichstagsabgeordnete
Theodor Bart h ist heute nacht hier gestorben . Der lang¬
jährige Neichstagsabgeordnete und Führer der Freisinnigen
Vereinigung hat ein Alter von 60 Jahren erreicht. Er war
Mitglied der bremischen Bürgerschaft und vertrat 1879 die
drei Hansastädte in der Zolltarifkommission des BundesratZ .
Seine umfassenden staatswirtschaftlichcn Kenntnisse erwei¬
terte er auf Reisen in England , Frankreich und Amerika . Seit
1883 gab er die Wochenschrift „Die Nation " heraus .

X Baden , 2 . Juni . Einen „b unten Abe n d" zugunsten
der Genossenschaft deutscher B ü h n e n a n g e h ö -
riger veranstaltete heute abend das Solopcrsonal und das



Hoforchestec des Karlsruher Hoftheaters im hiesigen Theater .
Das Programm war reichhaltig, abwechslungsreich und in der
Tat ein „ buntes " zu nennen , denn es bot in bunter Reihen-
fckge wirtlich für jedermann etwas . Herr Büttner eröffneteden Reigen der Darbietungen mit dem Vortrag des Liedes
«Wohlauf noch getrunken" und Frau v. Westhoven lieh sich
gleichfalls mit zwei Liedern hören . Herr Rudolf Deman
brachte ein Violin -Solo zu Gehör und Fräulein Stolze trat
als spanische Tänzerin auf . Herr Franz Wohl kopierte in
bester Weise mit modernen Kouplets Otto Reuter und FräuleinTcrcs sang den „ Reitersmann aus Marzipan " . Herr Fritz
Herz rezitierte Listige Werke von Ridcamus und Ludwig
Thoma. Walter Korth erzählte einige lustige Schnurren und
das Tänzerpaar Luise Stolze -Richard Allegri tanzten einen
flctten Cace walk. Schließlich gelangte Schnitzlers Einakter
„Abschiedssouper " zur Aufführung , welcher mit FräuleinAlwine Müller und den Herren Höcker und Mewes in den
Hauptrollen eine vorzügliche Wiedergabe fand . Im zweitenTeil des Abends gelangte eine einaktige Burleskei-Operette von
Julius Freund , Musik von Bogumil Zeppler , zur Aufführung ,deren Hauptrollen seitens Fräulein Kallensee und der Herren
Bussard und Dapper eine sehr anerkennenswerte Wiedergabe
fanden . Allen Mitwirkenden bei dem reichhaltigen Programmwurde lebhafter Beifall zuteil . Das sehr zahlreiche Publikumwar in frohester Stimmung . Herrn Hofkapellmeister Dr .
Göhlers musikalische Leitung , der sich auch als Begleiter auf
dem Klavier hervortat trug bestens zum Gelingen des Ganzenbei und Herr Felix Baumbach entwickelte als Conferenciereinen liebenswürdigen Humor . Seine Großherzogliche Hoheit
Prinz Max wohnte der Vorstellung bei .* Badcnweiler , 2. Juni . Mittels Sonderzug traf gestern
pornrittag 10 Uhr eine große Zahl der Teilnehmer des
Larhngologen - Kongress es , der an den Pfingsttagenin Freiburg stattgefunden hatte , in unserm Badeorte ein,
dessen Besichtigung den Schluß der diesjährigen Tagung bil¬
dete. Die Gäste wurden durch Hofrat Dr . Schwoerer und Kur¬
kommissär Amtmann Dr . Keller bewillkommnet und mit den
Räumen des Markgrafenbades bekannt gemacht . Nacheinem Frühstück auf der Terrasse des Kurhauses machten die
Gäste einen Ausflug auf den Hochblauen. — Der diesjährige
Pfing st verkehr war so enorm wie noch nie . Zu Tausen¬
den trafen die Besucher ein.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Aus Furcht vor Strafe
schoß sich in der Anilinfabrik in Mannheim ein dort auf dem
Telephonbureau angestellter 17 Jahre alter junger Mann in
dem Augenblick eine Kugel in die Schläfe , als er wegen Ver¬
untreuung vernommen werden sollte . Er starb kurz darauf .— Über eine erfeuliche Entdeckung wird aus Taüberbischofs-
heim berichtet: Beim Steinbrechen auf einem der Stadt¬
gemeinde gehörigen Grundstück wurde etwa 40 Zentimeterunter dem Boden Quecksilber in nicht unbedeutender
Menge gefunden. Weitere Nachforschungen wurden vorläufig
eingestellt und Proben an die zuständige Behörde nach Karls¬
ruhe gesandt. — Der älteste Bewohner der Stadt Wiesloch,
Schlossermeister Peter Lamerdin , feierte gestern seinen 94.
Geburtstag . — In Plankstadt fiel die 30 Jahre alte FrauRobert Schützler so unglücklich die Stiege hinunter , daß siedas Genick brach und auf der Stelle tot war .

Aerrests Wachvichken irrrö Uetegvcrrnme .
* Berlin , 2. Juni . Wie das Wolffsche Bureau hört ,

gedenkt Seine Majestät der Kaiser , einer Einladung
Seiner Majestät des Kaisers von Rußland fol¬
gend, sich Mitte Juni nach dem nördlichen Teil der
Ostsee zu begeben . . .

* Posen , 3 . Juni . Seine Majestät der Kaiser , der
heute vormittag nach 9 Uhr hier eintraf , besichtigte das
Schloß, llber dessen Bau er sich sehr anerkennend aus¬
sprach . Um 11 Uhr 50 Min . erfolgte vor dem Schloß
der Vorbeimarsch der Truppen der ganzen Garnison , wo?
raus sich der Kaiser im Automobil zum Frühstück ins
Offizierskasino des Regiments der Königsjäger begab.

* Frankfurt , 3. Juni . Prinz und PrinzessinNashimoto von Japan mit Gefolge trafen gestern vonBerlin hier ein. Das Prinzenpaar gedenkt am Freitag nachParis weiterzufahren .
* Stuttgart , 3. Juni . In der Finanzkommission der Zwei¬ten Kammer machte Finanzminister v . Geßler Miteilungüber den gegenwärtigen Stand der württembergischen

Finanzen . Darnach sind bei den Deckungsmitteln sehr er¬
hebliche Mindereinnahmen zu erwarten . Das gesamte Etats¬bild wird sich für das Jahr 1909 um etwa eine Million , für1910 um 1400 000 Mark ungünstiger gestalten als nach dem
Ctatsentwurf , wozu noch kommt, daß zur Deckung der Min¬
derergebnisse des Jahres 1908 die vorhandenen Restmittel zum
größten Teil fast ganz aufgezehrt wurden .

* Paris , 3 . Juni . Der von der Regierung eingesetzte Aus¬
schuß, an dessen Spitze der Akademiker Henry Po in care
steht , hat den Gesetzentwurf betreffend Regelung der Fun¬
kentelegraphie beendet. Darnach dürfen auf französi¬
schen Gebieten oder an Bord eines französischen Schiffes fun¬
kentelegraphische oder funkentelephonische Vorrichtungen nur
Vom Staate oder mit seiner Ermächtigung aufgestellt werden.Das Auffangen oder die Veröffentlichung von funkentelegra¬
phischen Mitteilungen soll mit hohen Geldbußen geahndet wer¬
den .

* Paris , 3. Juni . Das Zuchtpolizeigericht von Angera ver¬
urteilte sieben Camelots du Rois , darunter die Grafen Brun
und de la Mariniere , die gegen den Kriegsminister Pic -
quart bei dessen Abreise beleidigende Rufe ausgestoßen hat¬ten, zu Gefängnisstrafen von drei bis sechs Monaten .

* Brüssel, 2 . Juni . In der heutigen Ka m mersitz u n ginterpellierte der Liberale Huyomans die Regierung über die
Frage der Heeresreform und wünschte zu wissen , wasdas Ministerium angesichts der Feststellung, daß der Effektiv¬
bestand im Frieden ein Manko von 5000 Mann und im
Kriege ein solches von 20000 Mann aufweist , zu tun
gedenke. Ministerpräsident Schollaert erklärte , daß er noch in
dieser Session der Kammer einen Gesetzentwurf unterbreiten
lvcrde , daß er aber über die Art der Reform nichts
sagen könne . Nachdem noch der Altklerikale Woeste erklärt
hatte, daß er keiner Reform, die das Ersatzmännersystem auf¬
löse , zustimme, wurde die Debatte geschlossen.

* Glasgow, 2 . Juni . Die Lohnstreitigkeiten im
schottischen Kohlenrevier erreichten einen akuten
Grad . Die Krise kann ohne Verzug ausbrechen. Die Ar¬
beitgeber werden zusammentreten und die Schiedsgerichtem aller Form auflösen, um eine Lohnreduktion von
zwölfein halb Prozent anzukündigen . Die Arbeiter
werden sicherlich Widerstand leisten. Der Streik von10 0000 Bergarbeitern scheint unvermeidlich . Die
Führer der Arbeiter sind nach Berlin abgereist, um die An¬
gelegenheit der Continental -Britisch-AmerikanischenDelegation
zu unterbreiten .* Kapstadt, 3. Juni . Das Parlament wurde gestern
eröffnet. Die Beratung betreffend die Verfassungs¬
änderung wurde vertagt . Die Parlamente von Trans¬

vaal und der Oranjckolonie haben die Verfassung angenom¬men.

AerrslHieöerres .
Der evangelisch -soziale Kongreß.

Heilbronn , 3. Juni . Im hiesigen Theatersaal begannengestern vormittag die Verhandlungen des evangelisch-sozialenKongresses. Der Vorsitzende Geheimrat Professor Harnack
(Berlin ) eröffnete die Tagung mit einer Ansprache, in der erdie Frage behandelte, wie weit den Bestrebungen der Arbeiter
zur wirtschaftlichen und persönlichen Selbständigkeit nachzu¬kommen sei , um die Freiheit und Selbständigkeit zu stärken.Als besondere Aufgabe bezeichnete der Redner die Frage der
Heimarbeit der Frauen und der Jugendfürsorge . Staatsmi¬
nister des Innern v . Pis -chek begrüßte den Kongreß namensder württembergischen Regierung , indem er darauf hinwies ,daß die Regierung den Bestrebungen der sozialen Fürsorge ge¬huldigt habe und lediglich aus sozialen Rücksichten auch fürdie Erbanfallsteuer eingetreten sei und noch eintrete . Oberkir¬
chenrat Maier (Karlsruhe ) überbrachte die Grüße des badi¬
schen Oberkirchenrats . Nach diesen Ansprachen wurdean Professor Wagner und Okonomierat Nobbe , die beiden
Ehrenpräsidenten des Kongresses , Begrüßungstelegramme ge¬richtet.

Hierauf sprach Staatssekretär und Staatsminister a . D . Dr .
Graf von Posadowskh über Luxus und Sparsam¬keit . Zum Schluffe seiner Ansprache berührte er auch die
Frage der Finanzreform , der er den Vorwurf machte, daß sie
zu wenig verlange , um endlich einmal mit dem SchuldeutitelSchluß zu machen . Der beste Staat könne durch seine Schulden
zugrunde gerichtet werden. Das große Defizit sei nicht ent¬
standen, weil das deutsche Volk nicht zahlungsfähig sei , sondernweil man nicht diejenigen Einnahmen bekommen habe, die
zur Deckung der Ausgaben notwendig waren . Redner schloß ,bei der Durchführung der Sparsamkeit , die neuerdings die
Regierungen immer predigen, sollten die Worte : wenigerLärm , mehr Taten , weniger Rauch, mehr Feuer , in Anwen¬
dung gebracht werden. (Stürmischer Beifall ) . 1l . a . sprachendann noch O . Naumann und Professor Bernhard von der
Berliner Universität , der auf einen Vergleich Frankreichs mit
Deutschland einging. — In der heutigen Nachmittagssitzungreferierten Schnecmelcher - Berlin und Lizentiat Traub -Dort -
mund über die geistigen Strömungen in der deutschen Ge -
w e r k s chg ft s b e w e g u n g . Schneemelcher sprach sich fürdie christlichen Gewerkschaften aus , während Traub den An¬
schluß an die freien Gewerkschaften seitens der evangelischenArbeiter empfahl. In der sehr lebhaften Diskussion ergriff
auch Graf Posadowsky das Wort . Er betonte , daß er es
für einen Fehler , halte , daß die Sozialdemokratie immer fürdie Republik schwärme , wo doch in der Republik die Arbeiter¬
schaft schlechter gestellt wäre , als in der Monarchie . Er glaube ,daß man die christlichen Gewerkschaften unterstützen müsse und
ihre Gegnerschaft zur Sozialdemokratie , die ihr feindlich
gegcnüberstehe .

Bon der Luftschiffahrt. ,
Friedrichshofen , 2. Juni . Nachdem von Seiner Majestät dem

Kaiser ein zweites Telegramm in Göppingen eingetrof¬fen war , in dem er dem Grafen Zeppelin seine Freude aus - ,spricht über den in Berlin angekündigten Besuch , und zugleichseinem Bedauern über den Unfall Ausdruck gibt , traf in Fried¬
richshafen folgendes Telegramm des Kaisers ein :

„ Besten Dank für die freundliche Meldung . Zu dem
großartigen Fahrtergebnis kommt die Rückfahrt mit dem
notdürftig reparierten Luftschiff als hochbedeutsame Lei¬
stung hinzu, die Dürr alle Ehre macht , ein Beweis , daß man
dem starren System alles zumuten kann. Da ich in sechs
Wochen nicht in Berlin , sondern auf Reisen sein dürfte , auch
diese Zeit in die Schulferien fällt , wo ein größerer Teil der
Berliner abwesend sein wird , empfehle ich letzte Tage Au¬
gust, etwa um 26. herum , gez. Wilhelm.

"
Stuttgart , Z.( Juni . Bei '

dem Gartenfest , das der König ge - '
stern zu Ehren der Teilnehmer am Tonkünstlerfest im Schlosse
Wilhelm« gab, sprach der König dem Chefredakteur des „N.
Tagblatt "

, Ernst Keil , gegenüber in lebhafter Weise seine
Freude über den beispiellosen Erfolg de sG rasen Zep¬
pelin aus : Wie wenn ein in der Schlacht angeschossenes
Kriegsschiff noch durch seine eigene Kraft den Hafen erreicht ,
so habe „ Z . II " auf eigenen Schwingen den verwundeten Leib
in Sicherheit gebracht . Das sei der größte Erfolg trotz allen
Mißgeschicks . Der König bedauerte , daß Zeppelin nicht, wie
man aus dem Fluge über Stuttgart erwarten mußte , bei
Cannstatt auf dem Wasen gelandet sei . Dann wäre kein Miß¬
geschick zu verzeichnen gewesen . Aber in die Entscheidung der
Ingenieure dürfe man nicht Hineinreden. Die Hoffnung in¬
dessen bleibt den Stuttgartern , daß Graf Zeppelin in nicht
allzuferner Zeit auf dem Canstatter Wasen landen werde.

» » «
Washington, 3. Juni . Auf Weisung des Chefs des Armee-

Signalchors sind Pläne für die V e r t e i d i g u n g d e r Ver¬
einigten Staaten durch Luftfahrzeuge ausgear¬beitet worden. Wenn der Kongreß eine halbe Million Dollars
für diesen Zweck bewilligt, sollen « tationen für Lenkballons
und Flugapparate in Washington, Newhork und Philadelphia
errichtet Werden .

' Berlin , 2 . Juni . Der Direktor der Domänenabteilung des
preußischen Landwirtschaftsministeriums und Kurator der
Landwirtschaftlichen Hochschule zu Berlin , Wirk ! . Geh . Rat
Dr , Hugo Thiel , feierte heute unter außerordentlicher Teil¬
nahme weiter Kreise das Fest des 70. Geburtstages . Thisl ,der am 2. Juni 1889 zu Bonn geboren wurde , war erst prak¬
tischer Landwirt , studierte dann in Poppelsdorf und promo¬
vierte in Bonn , wo er sich auch als Privatdozent einführte .Er wirkte dann einige Zeit als Professor der Landwirtschaft¬
schaft in Darmstadt und in München, bis er 1873 als General¬
sekretär des Landesökonomickollegiums nach Berlin berufenwurde . Hier trat er alsbald in das Landwirtschaftliche Mini¬
sterium als Vortragender Rat ein. Daneben hat sich Thiel auch
als Nationalökonom außerordentlich betätigt , so vor allem im
Verein für Sozialpolitik , sowie als Vorsitzender der Vereini¬
gung für staatswisscnschaftliche Fortbildung . Er ist ferner
Vorstandsmitglied der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft.
In den siebziger Jahren gehörte er auch als Mitglied der
nationalliberalen Partei dem Reichs - und Landtage an .

Berlin , 3. Juni . Auf dem Grundstück des Holzbearbei¬
tungsgeschäfts Kösel in der Boppstraße brach gestern
Großfeuer aus , das rasch um sich griff . Die Bewohner der an¬
grenzenden Häuser konnten größtenteils nur das nackte Leben
retten .

Hannover , 2 . Juni . Der Gesamtverband der evan ?
gelischen Arbeitervereine Deutschlands , der gegen¬
wärtig weit über 100 000 Mitglieder zählt , hielt hier seine
Delegiertenversammlung ab. Die Berichte konnten das Wachs¬
tum sowohl der äußeren Ausbreitung , wie der inneren religiös¬
sozialen Arbeit der Vereine auf allen Gebieten konstatieren .

Darmstabt , 2 . Juni . Heute vormittag wurde der Metzger
Peter Waßner durch seinen Mieter , den Tapezierer Brocks ,

Werl er die Herausgabe der ihm gepfändeten Sachen verwei.gerte , durch Revolverschüsse getötet . Wahner war auf derStelle tot . Der Mörder , der zugab. mit Ueberlegung gehandeltzu haben , wurde ln Polizeigewahrsam genommen.Washington , 2. Juni . Die Columbiauniversität ernannte dendeutschen Botschafter in Washington, Grafen von Bern ,storsf zum Ehrendoktor der Rechte . Dem zweiten Se -kretar des deutschen archäologischen Instituts in Rom, ProfessorDr Hülsen , wurde der Grad eines Doctor of Leiters ver¬liehen .
Professor Peck stellte den deutschen Botschafter GrafenB er n stör ff den in der Columbiauniversitüt Versammeltenals den Vertreter eines Landes vor , dem Amerika unver -

Ze stlich verpflichtet sei und als den Vertreter eines weitblickenden Herrschers, der sein im Kriege geborenes Reich durchWerke des Friedens noch größer und ruhmreicher mache .
Philadelphia , 3 . Juni . Bei den gestrigen Tumulten , die im

Anschluß an den Straßenbahnerausstand borkamen,gab die Polizei Feuer und verwundete 100 Demon -
st r a n t e n. Fünf Wagen wurden zertrümmert und dieTrümmer verbrannt . Viele der Streikbrecher wurden un¬
barmherzig durchgeprügelt.

Oviedo, 3. Juni . Bei einer Explosion schlagender Wetterim Bergwerk Äosquitera bei Cabayin wurden fünf Bergleutegetötet .
Santiago de Chile, 3 . Juni . In der Umgebung von Guaya¬quil wurden vorgestern innerhalb 6 Stunden 36 Erd er¬schüttern n gen mit starkem unterirdischem Getöse wahrge¬nommen . Gleichzeitig herrschte ein heftiger Sturm . Bei Ta¬

gesanbruch war die Atmosphäre 10 Minuten lang grell er¬leuchtet.
Bueons Aires , 2 . Juni . Der Minister des Auswärtigen er¬

mächtigte den argentinischen Gesandten in Paris namens der
Provinz Buenos Aires einen Vertrag mit mehreren Bankiers
zur Aufnahme einer Anleihe von 60 Millionen zumBau von Eisenbahnen zu unterzeichnen.

Stand der Badischen Bank
am 31 . Mai 19M .

Aktiva.
Metallbestand . 6 043 823 M. 55 Pf .
Reichskassenscheine . 9 390 ,. - „Noten anderer Banken . . . . 1015 770 „ __
Wechselbestand . . . . . . . 19189144 „ 77 ,.
Lombardforderungen . 13 855 360 ., - „Effekten . 960 931 „ 64 „«sonstige Aktiva . 1716 465 „ 20 ..

42 790 885 M. 16 Pf .
Passiva .

Grundkapital . . . . . . . . 9000000 M. - Pf
Reservefonds . , . . 2 250000 „
Umlaufende Noten . 16 050 300 „ - „
Sonstige täglich fällige Verbindlich-

keiten . 14 955179 „ 27 „An eine Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten . - „ -

Sonstige Passiva . . . . . . . 526 405 89 .,
42 790 885 M. 16 Pf .

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Inlands zahl -
baren Wechseln 1 655 155 M . 16 Pf .

Die Direktion der Badische» Bank.

KvoßHevzogttches Kofthecrtev.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Freitag , 4. Juni . Abt . -V. 64. Ab.- Vorst . „Vorfrühling ".Drama in 5 Akten von U . C. Woerner. Anfang halb 8 Uhr»Ende Ä10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 3 . Juni 1909.

Das gestern über Nordwestdeutschland gelegene flache Mini¬
mum ist, begleitet von Gewitterregen und Abkühlung, nord-
ostwärts abgezogen und hat sich mit einer über Nordwestruß¬land lagernden Depression vereinigt ; das Teilminium über
Frankreich hat sich erhalten . Der Hohe Druck über Nordwest¬europa hat noch weiter zugenommen und sich zungenförmigin das Binnenland herein ausgebreitet ; ein zweites Maxi¬mum besteht über Süd - und Südosteuropa und zwischen beiden
hindurch zieht sich über Süddeutschland hinweg eine Furche
nierigen Druckes, die Wohl Anlaß zu weiteren Gewitterregen
geben wird . Die Temperaturen werden voraussichtlich nochweiter sinken .

Wcttcrnlichrilhten ans dem Süden
vom 3 . Juni , früh :

Lugano bedeckt 19 Grad , Biarritz heiter 17 Grad , Nizza wol¬
kig 21 Grad , Triest wolkenlos 32 Grad , Florenz wolkenlos
20 Grad , Rom wolkenlos 19 Grad , Cagliari wolkenlos 19 Grad ,Brindisi wolkenlos 18 Grad.
Witterungsbeobachtungender Meteorolog . Station Karlsruhe.

Juni Barom.MM Therm .
m C .

Absol.
Frucht .

Fruchtig -
reit in Wind Himmel

2 . Nachts 9 ' ° U. 747.0 22 .8 13 .2
Proz.

64 NW h. bedeckt
g . Mrgs . 7-° U . 748.6 17 .7 12 .6 84 ESE bedeckt
3. Mittgs . 2 -° U. 748 .6 22 .8 15.2 74 Still »

Höchste Temperatur am 2 . Juni : 31 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 17 .4.

Niederschlagsmenge , gemessen am 3 . Juni , 7 ^° früh : 2 .7 mm.
Masserstand de» Rhein » am 3 . Juni , früh : Schuster ,

insel 2 .0S m, gefallen 7 cm ; Kehl 2 .37 m, gefallen 2 cm ;
Maxau 4 .19 m , gefallen 4 cm ; Mannheim 3 .14 m ,
gefallen 8 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Mädchen
für bessere Bier- und Weinwirtschaft
nach Uruftadt a . d. Haardt zum
Servieren gesucht, bei gutem Ein¬
kommen . Z .691 .2 .1

Paul Crdelt . zum WH .

Kesseres junges Mädchen (21 Jahre ,
Kr Tochter eines Rittergutsbesitzers in
Mecklenburg) , wünscht , um süddeutsche
Verhältnisse kennen zu lernen , Stelle
als Stütze und Gesellschafterin der
Hausfrau . Familienanschluß Haupt¬
bedingung . Offerten unter 2 714 an
die Exped . der „Karlsruher Zeitung " .
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-Niederlage sämtlicher Fabrikate
von 1^ - dikoltt L 8olin >

Bürgerliche Rechtsstreite .
Lsfentliche Zustellung einer Klage.
Z .696 .2 . Nr . 1V847. Heidelberg.

Der Lehrer Ernst Faehndrich zu Hei¬
delberg, Prozeßbevollmächtigte : die
Rechtsanwälte Or . Schoch und Karg
in Heidelberg , klagt gegen seine Ehe¬
frau Frida geb . Bartholomae , früher
zu Heidelberg , jetzt unbekannten Au¬
fenthalts , mit dem Anträge auf
Scheidung der am 27 . Oktober 1902
in Heidelberg geschlossenen Ehe aus
Verschulden der Beklagten.

Der Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streites vor die I . Zivilkammer des
Großherzoglichen Landgerichts zu
Heidelberg auf :

Mittwoch, den 6 . Oktober 1909,
vormittags 9 Nhr,

mit der Aufforderung einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Heidelberg , den 29 . Mai 1909 .
Schneider,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts .

Öffentliche Zustellung einer Klage.
Z .694 . Nr . 11139 . Konstanz. Die

Ehefrau des Schuhmachers Wilhelm
Englert , Anna geborene Riester in
Konstanz, Reichcnauerstraße Nr . 164 ,
Prozeßbevollmächtigter : Jung , Rechts¬
anwalt in Konstanz, klagt gegen ihren
Ehemann , Schuhmacher Wilhelm
Englert aus Horrheim , O .-A. Vai¬
hingen , früher zu Konstanz, zurzeit
unbekannten Aufenthalts , auf Grund
Ehebruchs, böslicher Verlassung und
den Scheidungsgründen des Z 1868
B .G .B., mit dem Anträge auf Schei¬
dung der zwischen den Streitteilen
am 17 . Oktober 1899 geschlossenen
Ehe wegen Verschuldens des Beklag¬
ten .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Zivilkam¬
mer des Großherzoglichen Landge¬
richts zu Konstanz auf :

Mittwoch, den 14 . Juli 1909 ,
vormittags 9 Nhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Konstanz, den 27 . Mai 1909 .
Engelmann ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts .

Öffentliche Zustellung einer Klage.
Z .678 .2 .1 . Lörrach. Der minder¬

jährige Hermann Alfred Bienger in
Lörrach, vertreten durch seine Vor¬
münderin Agatha Bienger , Fabrikar¬
beiterin in Lörrach, Prozeßbevollmäch¬
tigter : Rechtsanwalt Schmitt in Lör¬
rach , klagt gegen den Erdarbeiter Tho¬
mas Veeser von Wyhlen, z. Zt . unbe¬
kannten Aufenthalts , aus Unterhalt
auf Grund der § 8 1708 u . 1711 des
B .G .B. mit dem Anträge auf vorläu¬
fig vollstreckbare Verurteilung des Be¬
klagten, an den am 19. Oktober 1908
geborenen Kläger von seiner Geburt
bis zum vollendeten 16. Lebensjahre
eine im voraus zu entrichtende Geld-
rente von vierteljährlich 45 M . und
zwar die rückständigen Beträge sofort,
die künftig fällig werdenden am 19.
Januar , 19. April , 19. Juli und 19.
Oktober jeden Jahres , abzüglich be¬
zahlter 45 M . zu bezahlen.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großherzogliche Amts¬
gericht zu Lörrach auf

Dientag , den 5 . Oktober 1909 ,
vormittags 11 Uhr,

Zimmer Nr . 6.
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Lörrach, den 29 . Mai 1909
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Kimmig.

Z .741 . Nr . 6079 . Engen . Über den
Nachlaß des zuletzt in Engen wohn¬
haft gewesenen und am 26 . Novem¬
ber 1908 daselbst verstorbenen Gla¬
sers Karl Alfred Hausse von Dres¬
den wurde heute am 1 . Juni 1909 ,
nachmittags 6 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Rechtsagent Heinrich Schmid in
Engen ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
Montag , den 28 . Juni 1909 bei dem
Gerichte anzumelden .

Termin zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegen¬
stände, sowie zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen ist bestimmt
auf

Dienstag den 6. Juli 1909 ,
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner bezw . dessen
Erben zu verabfolgen , oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt , von
dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum Montag den 28 . Juni
1909 Anzeige zu machen .

Engen , den 1 . Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Ochs .

Konkursverfahren .
Z .638 . Nr . 1519 . Freiburg . Im

Konkurse über das Vermögen der
Firma Leopold Sigwarth , Inhaberin
Mathilde Sigwarth , in Freiburg soll
die Schlußverteilung erfolgen, wozu,
nachdem bereits M . 1667 .52 an be¬
vorrechtigte und M . 5179 .09 an
nichtbevorrechtigte Gläubiger bezahlt,
noch M . 6726 .82 verfügbar sind .

Nach dem in der Gerichtsschreibe¬
rei des Großh . Amtsgerichts 1". in
Freiburg aufliegenden Schlußver¬
zeichnis sind bei der Schlußverteilung
M . 206 718 .54 Forderungen zu be¬
rücksichtigen .

Freiburg , den 26 . Mai 1909.
Der Konkursverwalter :

C . Montigei ,
Bekanntmachung.

Z .676 . Lörrach. Das Konkursverfah¬
ren über das Vermögen des Schweine¬
händlers Friedrich Bachmann in Woll-
bach- Egisholz ist auf Antrag des Ge¬
meinschuldners eingestellt worden,
nachdem sämtliche beteiligten Gläubi¬
ger ihre Zustimmung hierzu erteilt
haben.

Lörrach, den 28 . Mai 1909 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Kimmig.

Konkurseröffnung .
Z .727 . Schopfheim. Über den Nach¬

laß des Schmiedmeisters Georg Fried¬
rich Brändlin in Maulburg wurde
heute am 1 . Juni 1909 , nachmittags
4 )4 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet , da Überschuldung vorliegt .

Der Kaufmann Emil Bischoff -
berger in Schopfheim wurde zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
22 . Juni 1909 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wurde Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über die in 8
132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

Mittwoch, den 30. Juni 1909 ,
nachmittags 3 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben, nichts an
die Rechtsnachfolger des Erblassers zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von Len Forde -
rangen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwal¬
ter bis zum 22 . Juni 1909 Anzeige
zu machen .

Schopfheim, den 1 . Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Strohauer .

Konkursverfahr en.
Z .675 . Wiesloch . In dem Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Schreinermeisters Karl Philipp Wacker
in Wiesloch wurde zur Abnahme der
Schlußrechnung, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußvcr -
zeichnis und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögcnsstücke Termin bestimmt auf

Freitag , den 25. Juni 1909,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst .
Die Gebühren des Konkursverwal¬

ters wurden auf 300 M . , die Auslage »
desselben auf 29 M . 60 Pf . festgesetzt.

Wiesloch, den 26 . Mai 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Häuser .

Vermischte Bekanntmachungen .

Bekanntmachung.
Nr . 11068 . Bei diesseitigem Amt

ist eine

SaWMstnM
sofort zu besetzen . Z -713

Bewerber wollen sich alsbald mel¬
den.

Boxberg, den 2 . Juni 1909 .
Großh . Bezirksamt .

Schmitt .

MlWllg
MN Ueillimtmnlien .

Für staatliche Unterrichtsanstalten
in Karlsruhe uud Ettlingen und für den
Winter 1909/10 ist die Lieferung fol¬
gender Brennmaterialien in die Lager¬
räume der betr . Anstalten nach Maß¬
gabe der Verordnung Großh . Finanz¬
ministeriums vom 3 . Januar 1907 ,
das Verdingungswesen betreffend, zu
vergeben:

2300 Zentner Ruhrfettschrot-Kohlen.
1050 „ Ruhr -Stückkohlen .
2805 „ „ Nußkohlen.
3700 „ Magerwürfel - (Anthra -

zit- )Kohlen.
5400 „ Gaskoks, Körnung zum

Teil 60/120 nun .
6800 „ Hüttenkoks, zum Teil

45/95 min .
400 „ Braunkohlenbriketts

( kleine Form ) .
800 „ Tannenscheitholz.
560 „ Forlenscheitholz.
10 „ Buchenscheitholz .
Das Holz 5 mal , 4 mal , 3 mal und

1 mal gesägt und fein bezw . grob
gespalten. 552 .3L

Angebote auf die einzelnen Sorten ,
bei Koks nach der Körnung , bei Holz
auch nach der Art , der Zerkleinerung,
die Preise für Einträgen und Ein¬
werfen gesondert, sind spätestens bis
zur Eröffnungszeit , d . i.

Samstag , den 12 . Juni 1909,
vormittags 10 Uhr ,

verschlossen und mit der Aufschrift
„Brennmateriallieferung " versehen , auf
dem Geschäftszimmer der Unterzeich¬
neten Verwaltung , wo auch die Ver¬
dingungsbedingungen eingesehen und
erhoben werden können, einzureichen.

Hinsichtlich der Kohlen und Koke ist
die Bezugsquelle zu nennen . Zuschlags¬
frist 4 Wochen .

Karlsruhe , den 24 . Mai 1909 .
Großh . Zentralschulfondsverwaltung

(Beiertheimer Allee 2 ) .

Ellen liefermig .
Die Lieferung der eisernen Träger

nebst Zubehörden für Baulos I wird
nach den Bestimmungen der Ministe -
rialverordnung vom 3. Januar 1907
öffentlich vergeben.

Sie umfaßt beiläufig :
Genietete Träger 77 000
Differdinger Träger 212 000 „
Bleche , Schrauben , Rund¬

eisen rc. 7 000 »
Stahlguß 7 700 .

Die Unterlagen liegen auf unserer
Kanzlei , Kleinschmidtstraße Nr . 44»
zur Einsicht auf und können von dort
gegen Kostenersatz erhoben werden.

Angebote unter Benutzung des
Verdingungsanschlages sind verschlos¬
sen , postfrei und mit der Aufschrift
„Träger für Baulos I " spätestens
bis zum Cröffnungstermin Sams¬
tag , den 19 . Juni 1909 , vormittags
11 Uhr, anher einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen . Z .715 .2 .1
Heidelberg , den 1 . Juni 1909 .
Großh . Bahnbauinspektion IH .

Bin «rn -Gütertarif . Güter¬
tarif Kadifchr Staatseifen -
dahner» — Kadtfche Neben¬
bahnen im Privatbetrieb .
Mit Gültigkeit vom 7 . Juni 1909

wird die Station Bietingen für den
Eilstückgutverkehr eröffnet . Die Höhe
der Frachtsätze kann aus unserem
Tarifanzeiger ersehen und Lei den
beteiligten Stationen erfragt werden.

Karlsruhe , den 1 . Juni 1909 . Z .737
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Kadischer Binnengütertarif .
Gütertarif Kadifche Staats¬
eisenbahnen — Kadifche Ne¬
benbahnen im Privatbetrieb .

Mit sofortiger Gültigkeit wird die
Station Auerbach i. Baden , die bis¬
her nur für den Stückgutverkehr ein¬
gerichtet war , auch für den Wagen¬
ladungsverkehr eröffnet . Von der
Beförderung ausgeschlossen bleiben
die Sendungen , zu deren Ver - oder
Entladung eine Kopframpe erforder¬
lich ist . 3 -733

Karlsruhe , den 2 . Juni 1909 .
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .
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